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Die Projektidee

In Deutschland leben ca. 130.000 
blinde Menschen. Etwa ein Viertel von 
ihnen ist an degenerativen Netz haut-
erkrankungen erblindet. Bis heute gibt 
es keine Therapie, welche das aufgrund 
von Netz haut de generation wie Retinitis 
pigmentosa verlorene Seh ver mögen 
wieder herstellen kann.

Bei Versuchen zur Langzeitverträglich-
keit eines Netzhaut-Chips, an dessen 
Entwicklung die Retina Implant AG 
beteiligt war, hat sich herausgestellt, 
dass eine elektrische Stimulation zu 
Zell ver änderungen an der Netzhaut 
führt. Diese Ver änderungen stellen sich 
als An zeichen für Heilungs vorgänge 
dar. Damit eröffnet sich die Mög lich keit, 
die Elektrostimulation bei Patienten 
prä ventiv einzusetzen, bei denen eine 
Degeneration der Netzhaut diagnosti-
ziert wurde, aber noch nicht zur Erblin-
dung geführt hat. Das Fort schreiten 

der Erblindung könnte verzögert und 
das Sehver mögen wenigstens teilweise 
erhalten werden.

Das Produkt und seine Innovation

In einem zweijährigen FuE-Projekt 
haben die Reut linger Unter nehmen 
Retina Implant AG und Multi Channel 
Systems MCS GmbH gemeinsam ein 
Gerät ent wickelt, das nicht nur in 
Kliniken und Arzt praxen ein setz bar ist, 
sondern auch vom Patienten zu Hause 
angewendet werden kann. Das Gerät 
besteht aus einem brillen ähn lichen 
Ge stell, an dem ein stell bare, iso lie-
ren de Stifte angebracht sind, die auf 
die Lid ecken ausgerichtet werden. Das 
Gestell ist so konstruiert, dass die für 
die Behand lung erforderlichen Ein mal-
elek tro den auch von Seh be hin der ten in 
die Ker ben der Stifte ein ge legt werden 
können. Wenn der Patient das Gestell 
aufsetzt, spürt er den Elektro den faden 
leicht am Auge. Die Stimu lation kann er Gesundheitsforschung  

und Medizintechnik
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starten, nachdem er das Gestell an die 
Strom ver sorgung angeschlossen hat.

Die Ent wicklung der Strom ver sorgung 
erforderte ganz neue Ansätze, da die 
Empfind lich keiten für elek trische 
Stimu la tion des Auges bei Patienten 
mit Netz haut degene ra tion sehr unter-
schied lich sind. Bei fort ge schrit tenem 
Krank heits pro zess muss stärker stimu-
liert werden, um elek trisch er zeugte 
Licht ein drücke her vor zu rufen. Der 
Arzt legt auf grund der in di vi duell 
bestimm ten Wahr nehmungs schwelle 
dieser Licht ein drücke die Be hand-
lungs para meter fest. Diese kann der 
Patient auf einem Speicher bau stein 
er hal ten und zur Be hand lung zu Hause 
in sein Gerät ein legen. Auf dem Chip 
werden die Daten der er folgten Be hand-
lungen sowie even tu elle Störungen 
ge speichert, so dass der Arzt mittels 
einer eben falls im Projekt ent wickel ten 
speziellen Soft ware eine sichere Über-
prüfungs mög lich keit hat. 

Nach einer erfolgreichen  klinischen 
Studie erhielt das Gerät die CE- Zulas-
sung. Für Teile der Entwicklung wurden 
Patente angemeldet.

Der Markt und die Kunden

Erste Vorstellungen der Ergebnisse der 
klinischen Studie im Herbst 2010 sind 
in der Fach welt auf positives Interesse 
gestoßen. Eine Ver öffent lichung 
erschien im April 2011 in einer re no-
mmier ten Fach zeit schrift. Da es keine 
alter na tive The ra pie gibt, werden die 
Markt chan cen als viel ver sprechend 
ein ge schätzt. Die Ver mark tung ist über 
Ärzte und Patien ten orga ni sa tionen 
vor gesehen, zu nächst vor wie gend in 
Deutsch land, der Schweiz und Öster-
reich. Nach weiteren An wen dungs stu-
dien könnte der Einsatz der Thera pie 
auch bei anderen Krankheits bildern 
möglich werden.
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Die Kooperationspartner

Die Retina implant AG wurde 2003 aus 
der Uni versi tät Tübingen als Start-up-
Un ter nehmen ge gründet. Das Unter-
nehmen mit 18 Mit ar bei tern hat ein 
mikro elek tro nisches Netz haut implan-
tat ent wickelt, mit dem es welt weit füh-
rend ist. Blinde Patien ten kön nen damit 
nach weis lich wieder erste Seh ein drücke 
wahr nehmen. 

Das Unternehmen Multi Channel 
Systems MCS GmbH mit 43 Be schäf tig-
ten wurde 1996 gegründet. Unter neh-
mens schwer punkt sind Ent wick lung 
und Her stel lung von Mess instru men ten 
und tech ni schem Zu be hör im Be reich 
der Elektro physio lo gie für die univer-
si täre For schung und die pharma zeu-
tische Indus trie. Haupt pro dukte sind 
Sys teme auf der Basis von Mikro elektro-
den-Arrays, mit deren Hilfe die elek tri-
schen Aktivi täten von Hirn- und Herz-
zellen parallel erfasst und verarbeitet 
werden können.


